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Anne-Marie Günter

Das Kandergrunder Budget
schliesst bei gleichbleibender
Steueranlage von 1.85 Einheiten
und Ausgaben von 3,404 Millio-
nen Frankenmit einer rotenNull
ab; das Defizit mit Gesamthaus-
halt beträgt 24’300 Franken.
15’000 Franken davon sind der
Spezialfinanzierung Abwasser
zuzuordnen, da der Werterhalt
erhöht wird. Im Allgemeinen
Haushalt durften höhere Steuer-
einnahmen budgetiert werden.

Dank der Tatsache, dass die
Neubewertungsreserve der Lie-
genschaften im Finanzvermögen
aufgelöst werden darf, wird das
Budget wie 2022 auch in den
nächsten Jahren um je 100’000
Franken entlastet. Weil die
Stimmberechtigten vor der Vor-
stellung des Budgets der Sanie-
rung von zwei Teilstrecken der
Ausserkandergrundstrasse – sie
erhalten einen Asphaltdeckel –
für 150’000 Franken zugestimmt

haben, wird die Gemeinde Kan-
dergrund im kommenden Jahr
212’000 Franken investieren,
47’000 Franken in die Schulinf-
rastruktur.

Tempo bei der Ortsplanung
Für den Gemeinderat mit Präsi-
dent Roman Lanz ist aktuell eine
sehr intensive Zeit,wie die Infor-
mationen an der Versammlung
aufzeigten. Die Planung in ver-
schiedenenTeilbereichen für die
Räumung des Munitionslagers
Mitholz aus dem2.Weltkrieg, das
1947 zum Teil explodiert ist,
schreiten voran.Gabriela Schmid
orientierte über den Inhalt des
neuesten Sachstandberichts vom
25. November. Erwartet wird,
dass die Bundesversammlung
die Finanzierung für die Räu-
mung Mitte 2023 beschliesst.

Zwei Familien ausMitholz ha-
ben ihren Besitz bereits ans VBS
verkauft und ein neues Daheim
gefunden. Bei allen betroffenen
Einwohnerinnen und Einwoh-

nern kommt Matthias Matti, der
Teilprojektleiter Bevölkerung,
persönlich vorbei. Rasch voran
geht es mit der Ortsplanungsre-
vision von Kandergrund. Für be-
troffene Leute aus Mitholz, die
in Kandergrund bleiben wollen,
gibt es eine Neueinzonung. «Ich
danke den Landwirten, die dafür
bestes Kulturland im Talgrund
zur Verfügung stellen», sagte
Lanz. Mit einer Besitzstandzone
wird der Wiederaufbau von Ge-
bäuden nach der Räumung, die
Jahre dauern wird, festgelegt.
Vom 21. Dezember an liegt die
Ortsplanungsrevision zur Mit-
wirkung auf, am 6. und 7. Janu-
ar sind Informationsveranstal-
tungen geplant. Das Ziel ist, dass
bereits 2024 bis 2025 Bauten im
neu eingezonten Gebiet realisiert
werden könnten.

Hydrogeologischer Bericht
In SachenWasserflüsse im gan-
zen Gebiet steht das von denver-
schiedenen Interessenvertreten-

den an einem runden Tisch in
Auftrag gegebene hydrogeologi-
sche Gutachten kurz vor demAb-
schluss.Wichtig ist es fürRoman
Lanz imHinblick auf die grossen
baulichen Vorhaben im Basis-
tunnel Lötschberg und bei der
Räumung des Munitionslagers.
Aber: «Gründe für das Forellen-
sterben im Blauseewird es nicht
aufzeigen»,warnte der Gemein-
depräsident.

Aus der Versammlung kam
derWunsch, dass beim Bahnhof
wieder ein Bänkli aufgestellt
wird. Auf Strassennamen und
Hausnummern verzichtet Kan-
dergrund vorläufig. Die grösse-
ren Strassenwerden angeschrie-
ben, Flurnamen bleiben undOri-
entierungshilfen sind die
Nummern derGebäudeversiche-
rung.Vier Jungbürgerinnen und
Jungbürger durften mit den Ge-
meinderäten Yvo Kratzer und
Franziska Esskuche einen Aus-
flug in den Escape-Room «Spio-
nage» in Rubigen machen.

Versammlungmit vielen Infos
Kandergrund An der Gemeindeversammlung standen das Budget,
eine Strassensanierung und schwergewichtige Informationen an.

Die Fluh von Mitholz, unter welcher im Untergrund immer noch 3500 Tonnen Munition gelagert sind. Foto: Bruno Petroni

An der Gemeindeversammlung
von St. Stephan, traditionell am
letzten Novemberfreitag, stand
das Ja aus derKonsultativabstim-
mung zum Konzept «Gesund-
heitscampus Simme Saane
(GSS)» imVordergrund. 92 Stim-
mende versammelten sich mas-
kentragend undmit vorgeschrie-
benem Abstand in der Mehr-
zweckhalle. Gemeindepräsident
Albin Buchs: «Seit über 20 Jah-
ren harrt die Sicherstellung der
Gesundheitsversorgungmit dem
Spital in Zweisimmen in der Re-
gion Simmental-Saanenland ei-
ner Lösung. Wenn Geld gespro-
chenwird, habenwir als Steuer-
zahlende ein Mitspracherecht.»

Mit umfassenden Erläuterun-
gen zum GSS-Konzept und zur
Finanzierung standen Buchs die
GSS-Vertreter Stephan Hill und
GeschäftsführerAlexander Gäu-
mann zur Seite.Nach einer Stun-
de gab es ein einstimmiges Ja für
die Weiterbearbeitung des GSS-
Konzeptes. VR-Präsident Hill ist
erleichtert: «Das Ja aus der Kon-
sultativabstimmung ist ein star-
kes politisches Signal.» Am Ge-
sundheitscampusmit Spitalwird
intensiv weitergearbeitet (diese
Zeitung hat berichtet). Das Kon-
zeptergebniswird bis Ende 2022
einerverbindlichenVolksabstim-
mung vorliegen.

SVP in letzter Minute
Um die Kontinuität zu wahren,
findet in St. Stephan alle zwei
Jahre im Gemeinderat eine Teil-
erneuerung statt. Diesmal stan-
den vier Mitglieder, zwei Bishe-
rige und zwei Neue, zur Wahl.
Nach zwei Amtsperioden haben
Monika Krieg (SVP)mit demRes-
sort Bildung und Soziales und
Matthias Gobeli, parteilos, mit
dem Ressort Verkehr demissio-
niert. PatrickAegerter (SVP), Bau
und Liegenschaften, undMartin
Bühler, parteilos undvomHand-
werker- und Gewerbeverein
(HGV) zuständig für die Infra-
struktur, treten als bisherige Ge-
meinderäte in eine dritte Amts-
periode. Mit der Eingabefrist
portierte derHGVGeschäftsfrau
Ilona Moor. St. Stephan ermög-
licht im Sinne der direkten De-
mokratieVorschläge auch an der
Gemeindeversammlung. SVP-

Präsident KilianWyssenmachte
davon Gebrauch und hat mit
ChristianMoor in letzterMinute
einen Kandidaten gefunden.Alle
vier wurden mit Applaus als ge-
wählt erklärt.

Still gewählt wurde Gabriela
Siegfried (HGV) in die Begleit-
kommission derRechnungsprü-
fung. In der Schulkommission ist
neu Kurt Gobeli Vertreter der
Bäuert Fermel. In die Bau- und
Liegenschaftskommission wur-
den zu den Bisherigen Franz
Bergmann (EDU) mit 91 und Ul-
rich Perren-Meyer mit 82 neu
Matthias Bühler mit 76 und Si-
mon Zahlermit 70 Stimmen (alle
SVP) gewählt. Die parteilose Cé-
cile Kohlerwurde nicht gewählt.

Ohne Steuererhöhung
St. Stephan rechnet für 2022 im
allgemeinen Steuerhaushalt bei
7,285Millionen Franken Einnah-
men mit einem ausgeglichenen
Budget. Unter dem Strich imGe-
samthaushalt sorgt die gebüh-
renfinanzierte Wasserversor-
gungmit einemÜberschuss von
70’000 Franken für den positi-
ven Voranschlag von 23’240
Franken. Die Abwasser- und die
Abfallentsorgung sind defizitär.
Die Steueranlage von 1,84 Ein-
heiten und die Liegenschafts-
steuer von 1,5 Promille bleiben
unverändert. Eine Rückweisung
der Sanierung Kirchgasse, um in
der Projektierung den Schwer-
verkehrmiteinzubeziehen,wur-
de in aller Deutlichkeit abge-
lehnt.

Besondere Leistungen
Als Ausblick: Zum Jahresende
werden in St. Stephan besonde-
re berufliche und sportliche Leis-
tungen ausgezeichnet. Mit Note
5,3 habenTimo Zimmermann als
Forstwart und Benjamin Land-
heer als Schreiner ihre Berufs-
lehre abgeschlossen. Bogen-
schützinMartina Könitzer stand
an den Schweizer-Meisterschaf-
ten, an ihrem ersten grossen
Wettkampf, als Dritte auf dem
Podest. Gemeinderätin Pia Per-
ren ehrte die drei jungen «St. Stä-
fer» mit einem Kerzenarrange-
ment und einem Gutschein.

Fritz Leuzinger

Gemeinde sagt Ja zu GSS
und hat gewählt
St. Stephan Deutliche Zustimmung zur
regionalen Gesundheitsversorgung.

Im Gemeinderat nehmen sie zum Aktivwerden die Hände aus dem
Sack (v.l.): Martin Bühler und Patrick Aegerter (beide bisher) sowie die
Neuen Christian Moor und Ilona Moor. Foto: Fritz Leuzinger

An einem Beispiel zeigten Krat-
tigens Gemeindepräsident Ste-
phan Luginbühl und Verwalter
Philipp Schopfer imBudget 2022
und im Finanzplan 2021–2026,
wie sich die vom Gemeinderat
beantragte Steuererhöhung von
1.65 auf 1.70 Einheiten für natür-
liche und juristische Personen
auswirkt. Für eine Familie mit
zwei Kindern mit einem steuer-
baren Einkommen von 50’000
Franken und einem steuerbaren
Vermögen von 250’000 Franken
beträgt die jährliche Mehrbelas-
tung 90 Franken. Nachdem die
Versammlung in der Turnhalle
einenAntrag aus demSaal abge-
lehnt hatte, statt der beiden Ta-
geskarten-Generalabos nur eines
aus dem Budget zu streichen,
folgten die Stimmberechtigten
den gemeinderätlichenAnträgen
«grossmehrheitlich»,wie Lugin-
bühl sagte.

Damit beträgt die erwähnte
Steueranlage für die Gemeinde-
steuern neu 1.70 Einheiten. Die

Steueranlage für Liegenschafts-
steuern des amtlichen Wertes
verbleibt unverändert auf 1.5
Promille. Das Budget 2022 rech-
net im Gesamthaushalt mit ei-
nem Aufwandüberschuss von
191’055 Franken.Dieser setzt sich
zusammen aus je einem Auf-
wandüberschuss von 71’430
Franken im Allgemeinen Haus-
halt, 18’485 Franken in der Spe-
zialfinanzierung Wasser, 79’720
Franken der Spezialfinanzierung
Abwasser und 21’420 Franken in
der Spezialfinanzierung Abfall.
Dank der Steuererhöhung schau-
te Finanzverwalter Philipp
Schopfer für die Gemeinde «zu-
versichtlich in die Zukunft».

Wasser von Kellern abhalten
Zur vorgesehenen Sanierung
EntwässerungAbschnitt Hellbo-
dengasse bis Einleitung «Chrat-
tigbach» orientierte Gemeinde-
rat Lukas Bühler, Ressort Bau,
Planung und Liegenschaften.
NachmehrmaligemRückstau bei

starkem Regenwasseranfall, bei
welchem in Liegenschaften an
derMusterbodengasseWasser in
die Keller eingedrungen war,
wurden im Frühjahr 2021mittels
Kanalfernsehen die Grund-
stücksentwässerung und die öf-
fentliche Kanalisation unter-
sucht. Mit dem von der Ver-
sammlung bewilligten
Verpflichtungskredit von 153’400
Franken kann das Projekt Kana-
lisation Musterbodengasse im
Frühjahr 2022 mit einer Bauzeit
von fünf bis sechs Wochen aus-
geführt werden.

Genehmigt wurde auch das
Organisationsreglement Forst-
betrieb Thunersee-Suldtal.
Durch den Zusammenschluss
der Forstbetriebe und der «Wald-
gemeindeWimmis» soll perAn-
fang 2023 der regionale Forstbe-
trieb Thunersee-Süd entstehen,
mit zehn Mitarbeitenden und
2000 Hektaren bewirtschafteter
Waldfläche. Im Zusammenhang
mit dem bewilligten Reglement

für die Erhebung einer Konzes-
sionsabgabe «für die Inan-
spruchnahme des öffentlichen
Grundes», die der Gemeinde
Krattigen ab 2022 51’000 Fran-
ken einbringt,wurde der Strom-
kundschaft klar,was in derRech-
nung der BKW die «Abgabe an
die Gemeinde» beinhaltet.

Der Laden bleibt imDorf
Im «Verschiedenen» hielt Lukas
Bühler die erfreuliche Nachricht
bereit, dassmit dem imFrühjahr
2022 geplanten neuen Laden-
konzept von Volg der Laden im
Dorf bis auf weiteres wohl gesi-
chert sei. Nach einigen Rückfra-
gen aus der Versammlung kam
auch der Hinweis von Stephan
Luginbühl positiv herüber auf
die für Jahrzehnte geplanteWei-
terführung des Steinbruchs von
Vigier zum Abbau von Gips und
Anhydrit zurHerstellungvon Ze-
ment.

Guido Lauper

Steuererhöhung von 1.65 auf 1.70 kostet 90 Franken
Krattigen Ohne Murren bewilligte die Gemeindeversammlung eine Steuererhöhung.

Interlaken Heute
feiert Lidio Deluc-
chi, wohnhaft im
Zentrum Artos in
Interlaken, seinen
94. Geburtstag.

Der Jubilar geht täglich spazie-
ren, löst gerne Sudoku und
erfreut sich einer guten Ge-
sundheit.Wir gratulieren
herzlich und wünschen nur das
Beste. (egs)

Wir gratulieren

Konzert derMusiklehrer
Frutigen/Erlenbach ZweiteAusga-
be der Lehrerkonzertreihe «Heu-
re bleue musicale» der Musik-
schule unteres Simmental und
Kandertal. Am Sonntag, 5. De-
zember, spielen Vertreter der
Sparten Streicher, Gitarre, Holz-
und Blechbläser um 16Uhr in der
Kirche Frutigen und um 19 Uhr
in der Kirche Erlenbach auf. (pd)
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Eswar nichts weniger als eine
Richtungswahl – und sie ist sehr
deutlich ausgefallen: Katharina
Ali-Oesch (SP) erobert den
frühzeitig frei gewordenen
SVP-Gemeinderatssitz von
Roman Gimmel – sie holt über
2000 Stimmenmehr als SVP-
Kandidat Reto Schertenleib. Das
ist im seit langer Zeit bürgerlich
dominierten Thun beachtlich,
Thuns Regierung tickt ab Januar
mehrheitlich rot-grün.

DenWeg geebnet für die rot-grü-
neMehrheit imThunerGemein-
derat hat: ausgerechnet Roman
Gimmel von der SVP. Er hat seine
Partei (und die anderen Bürgerli-
chen)mit seinem im Sommer
kommunizierten vorzeitigen

Rücktritt aus der Regierung vor
vollendete Tatsachen gestellt.
Hätte ermit seinemRücktritt bis
vor die regulären Erneuerungs-
wahlen imNovember 2022
zugewartet, hätten die Bürgerli-
chen dieMehrheit im Gemeinde-
rat lockerverteidigen können.
Und SP-Spitzenkandidatin
KatharinaAli-Oeschwäre ebenso
locker für den zurücktretenden
Parteikollegen Peter Siegenthaler
gewähltworden.

Hätte, wäre … – dank bürgerli-
cher Schützenhilfe stellt nun
also Rot-Grün die Mehrheit in
der Thuner Regierung. Und im
fünfköpfigen Gemeinderat sitzt
mit Katharina Ali-Oesch neben
Andrea de Meuron von den

Grünen – endlich wieder – eine
zweite Frau. Das bildet die
gesellschaftliche und politische
Realität wenigstens einiger-
massen zureichend ab.

Zur rot-grünen Mehrheit: Es
drohen wohl kaum Zustände
wie in der Stadt Bern, wo die
Rot-Grünen schalten und
walten können, wie es ihnen
beliebt. In Thun redet man/
frau miteinander, es wird im
Gemeinderat um die besten
Lösungen gerungen – und
(meistens) zumWohl der Stadt
entschieden. Aber: In brennen-
den Themen wie zum Beispiel
Klima oder Verkehr wird die
rot-grüne Mehrheit nun wohl
das Tempo erhöhen – zu Recht.

Nur: In einem Jahr werden die
Karten in den regulären Ersatz-
wahlen bereits wieder neu
gemischt. In dieser Proporz-
wahl werden die Gemeinde-
ratssitze gemäss denWählerin-
nen- undWählerstimmen der
Parteien besetzt. Die SVP als
wählerstärkste Partei strebt
zwei Sitze an, mit Spitzenkan-
didat Reto Schertenleib (so er
wieder antritt) dürfte dies
gelingen. Stadtpräsident Ra-
phael Lanz (SVP) ist unbestrit-
ten. Katharina Ali-Oesch –
dannzumal mit Bisherigen-Bo-
nus – dürfte problemlos
wiedergewählt werden. Andrea
de Meuron von den Grünen
ebenfalls. Die grosse Frage ist,
wen die Mitteparteien für den

ebenfalls zurücktretenden
Konrad Hädener aufstellen
werden. Jonas Baumann-Fuchs,
der seine Eingabe für die Er-
satzwahl peinlicherweise ganz
knapp verpasst hat, wäre eine
suboptimaleWahl. Gibt es
andere, valable Kandidatinnen
und Kandidaten? Da sieht es,
mit Verlaub, ziemlich düster
aus. Eines aber ist klar: Die
Thuner Politik ist spannend
wie schon lange nicht mehr.

Rot-grüne Mehrheit im Gemeinderat – Roman Gimmel (SVP) sei Dank

Stefan
Geissbühler
Chefredaktor

Kommentar

Gabriel Berger

Wer wird das 58.Mitglied in der
103-jährigen Geschichte des
ThunerGemeinderats? Runddrei
Dutzend Personen – interessier-
te Stadträtinnen und Stadträte,
Freunde undAngehörige der bei-
den Kandidierenden sowie Me-
dienschaffende – fanden sich
gestern Nachmittag im Rathaus
ein, um diese Frage aus erster
Hand beantwortet zu erhalten.

«Ich habe so gut geschlafen
wie schon lange nicht mehr»,
sagte SVP-Kandidat Reto Scher-
tenleib vorneweg. Er habe einen
entspanntenMorgen hinter sich,
sei noch mit dem Hund spazie-
ren gegangen. Etwas mehr Ner-
vosität war – Minuten vor der

Entscheidung – bei SP-Kandida-
tin Katharina Ali-Oesch auszu-
machen. Sie nutzte den Vormit-
tag noch zum Gang ins Abstim-
mungslokal.

Sehr hohe Stimmbeteiligung
Kurz nach 14.30Uhr schritt Stadt-
schreiber Bruno Huwyler im
Stadtratssaal ans Rednerpult und
verkündete das Resultat. Erwies
zunächst auf die «ausserordent-
lich hohe Stimmbeteiligung»von
56,3 Prozent hin. ZumVergleich:
Vor drei Jahren, bei den Gesamt-
erneuerungswahlen, lag dieser
Wert um rund 17 Prozentpunkte
tiefer. Es folgten die entscheiden-
den Sekunden. Neben 50 ungül-
tigen und 391 leeren wurden
17’267 Stimmzettel abgegeben,
auf denen einer der zwei Namen
stand, wie Huwyler verkündete.
9672 Stimmen oder 56 Prozent
konnte dabei KatharinaAli-Oesch
auf sich vereinen.

Hier und da erstaunte Blicke,
vereinzelte Jubelrufe. Die frisch
gekürte Gemeinderätin hielt sich
im erstenMoment ungläubig die

Hände vors Gesicht. Die 51-jäh-
rige Lehrerin wird am 1. Januar
2022 die Nachfolge des zurück-
getretenen RomanGimmel (SVP)
im Gemeinderat antreten und
somit als insgesamt sechste Frau
in der Geschichte in die Thuner
Regierung einziehen. Nicht ge-
reicht hat es für Reto Scherten-
leib: Der 42-jährige Betriebslei-
ter des Waffenplatzes Bern hol-
te 7595 oder 44 Prozent der
gültigen Stimmen.

Beide danken ihren Teams
«Gemeinderätin Katharina Ali-
Oesch – wie hört sich das an?»,
wollte diese Zeitung als Erstes
wissen. «Es tönt sehr gut.Vor al-
lem die letzten zwei Buchstaben
-in», sagte die zweifacheMutter.
Sie habe ein solches Resultat
nicht erwartet und noch amVor-
mittag gedacht, dass ein Sieg
eine riesige Überraschungwäre.
«Nun stelle ich erfreut fest, dass
sich Thun bewegt hat.»

Äusserlich gefasstwirkte der un-
terlegene Kandidat Schertenleib.
«Klar bin ich enttäuscht, aber
man muss differenzieren: Per-
sönlich habe ich heute nichts
verloren.» Leid tue es ihm für alle
Bürgerlichen, die ihn unterstützt
und ihr Herzblut in die Kampa-
gne gesteckt hätten.

Einen grossen Dank an ihr
Umfeld sprach auch die künfti-
ge Gemeinderätin aus. «Ich durf-
te auf die Unterstützung vieler

Menschen und meiner Familie
zählen.» Dieses Teamwork habe
sich nun ausbezahlt. Als erste
Botschaft an die Thuner Bevöl-
kerung in ihrer neuen Funktion
wählte Ali-Oesch den Zusam-
menhalt: «Stehen wir gemein-
sam für die Werte ein, die Thun
zum Blühen bringen.»

«Nichts falsch gemacht»
Derweilmochte Schertenleib kei-
ne «Schuldigen» für die Nieder-
lage suchen. Die Partei und alle,
die seine Kampagnemitgetragen
hätten, hätten nichts falsch ge-
macht.Man sei präsent gewesen
und wahrgenommen worden.
«Eventuell haben bei derGegen-
seite die nationalenAbstimmun-
gen eine Rolle bei derMobilisie-
rung mitgespielt, insbesondere
die Pflegeinitiative. Eventuell fiel
auch die Frauenfrage ins Ge-
wicht»,mutmasste Schertenleib.

Er werde nun wie bisher sei-
ne Arbeit im Stadtrat weiterfüh-

ren. Und wie siehts mit einer
neuerlichen Kandidatur bei den
Gesamterneuerungswahlen im
November 2022 aus? «Noch ist
nichts definitiv entschieden. Die
Wahrscheinlichkeit ist aber
gross, dass ich dann wieder an-
treten werde.»

Für Katharina Ali-Oesch, die
bereits im Rathaus etliche Gra-
tulationen entgegennehmen
durfte, ging es am Nachmittag
noch ein wenig weiter mit Fei-
ern. Ihre Partei lud zum Apéro
im Kino Rex. Der Sonntagabend
gehöre dann aber wieder ganz
der Familie: «Mit Spaghetti Na-
poli. Daran ändern wir auch an
einem solchen Tag nichts.»

Durch die Wahl Ali-Oeschs
verschieben sich die Kräftever-
hältnisse im Thuner Gemeinde-
rat. Das fünfköpfige Gremium
umfasst ab nächstem Jahr neu
drei Mitglieder aus dem links-
grünen Spektrum sowie zwei
bürgerliche Vertreter.

Ali-Oesch sorgt für neue Verhältnisse
Thun Katharina Ali-Oesch (SP) hat sich in der Ersatzwahl für Roman Gimmel gegen Reto Schertenleib (SVP)
durchgesetzt. Im Thuner Gemeinderat ist Links-Grün somit künftig in der Mehrheit.

Die neu gewählte Gemeinderätin Katharina Ali-Oesch (SP) nimmt im Thuner Rathaus die Gratulationen des unterlegenen
Kandidaten Reto Schertenleib (SVP) entgegen. Fotos: Patric Spahni

«Nun stelle ich
erfreut fest, dass
sich Thun bewegt
hat.»

Katharina Ali-Oesch (SP)
rechnete bis vor kurz vor ihrer
Wahl nicht mit dem Sieg

«DieWahrschein-
lichkeit ist gross,
dass ich dann
wieder antreten
werde.»
Reto Schertenleib (SVP)
blickt bereits aufs Wahljahr 2022

71,8 Prozent: So hoch war die
Stimmbeteiligung der Sigriswi-
lerinnen und Sigriswiler beim
Urnengang vom Sonntag. Dabei
ging es darum, den Kredit von
11,7 Millionen Franken für die
neue Gemeindeverwaltung zu
genehmigen. Es war am Ende
eine deutlicheAngelegenheit. So
legten 2054 Stimmbürger ein Ja
in die Urne, lediglich 633 ein
Nein. Das entspricht einer Zu-
stimmung von 76,4 Prozent.

«Ich bin sehr froh, ist das Re-
sultat so deutlich ausgefallen»,
sagte GemeindepräsidentAnton
Ambühl (SVP). Dies sei Beweis
dafür, dass die Bürgerhinter dem
Projekt stünden. Das gebe
Mumm,die nächsten Schritte an-
zugehen. Geplant ist, nächstes
Jahr die Baueingabe zu machen.
Klappt alles, fahren die Bauma-
schinen 2023 auf. In einer ersten
Phasewird derWestflügel abge-
rissen. Sobald derNeubau steht,
bezieht dieVerwaltung ihr künf-
tiges Zuhause. Das sollte 2025
der Fall sein.Anschliessendwird
die alte Gemeindeverwaltung ab-
gerissen.

Aus den Fehlern gelernt
Der Abstimmung ging eine lan-
ge Vorgeschichte voraus. Vor
rund 15 Jahren begannen die ers-
ten Planungen rund um das sa-
nierungsbedürftige Gebäude aus
dem Jahr 1914. Es war als Schul-
haus gebaut und in den 70er-Jah-
ren zur Gemeindeverwaltung
umgenutzt worden. Ein erstes
Vorhaben erlitt am 27.November
2016 Schiffbruch.Die Sigriswiler
schickten das damalige Wettbe-
werbsprojekt deutlichmit 1116 zu
739 Stimmen bachab. Im Jahr da-
rauf nahmen die Verantwortli-
chen auf Initiative von Coop eine
Neuplanung an die Hand. Die
eingesetzte Begleitgruppe nahm
die Erkenntnisse aus der erfolg-
losen Abstimmung auf.

«Es war wichtig, dass wir die
Bevölkerungmit an Bord genom-
men haben», sagte Gemeinde-
präsidentAmbühlweiter. So sei-
en Bedenken undAnregungen in
den Prozess eingeflossen. Zum
Beispiel wurde Wert darauf ge-
legt, das Gebäude in Holz auszu-
gestalten. Und nicht mit irgend-
einem Holz: «Die neue Verwal-
tung wird aus Sigriswiler Holz
gebaut», versprach Ambühl.

Dorfplatz wird aufgewertet
Demökologischen Gedanken sei
insgesamt viel Platz eingeräumt
worden. So werde die neue Ver-
waltung an den Nahwärmever-
bund angeschlossen, der mit
Holzschnitzeln aus den Sigriswi-
ler Wäldern betrieben werde.
«Weiterwird auf dem Dach eine
Solaranlage installiert.» Den
Strom wird grossmehrheitlich
Coop für den Laden imUnterge-
schoss beziehen.

Weiter planten die Architek-
ten eine unterirdische Einstell-
halle – und zwarmit 31 Parkplät-
zen. Zudem war es kein Thema
mehr, den öffentlichen Verkehr
umzulegen – das war ein weite-
rer Kritikpunkt beim vorange-
henden Projekt gewesen. Im
Rahmen des Bauvorhabenswird
zudem der Dorfplatz aufgewer-
tet. Das rund 800 Quadratmeter
grosse Areal soll dereinst nicht
nur zum Verweilen einladen,
sondern auch als Veranstal-
tungsort für Dorffeste dienen.

Roger Probst

Viel Goodwill für
neue Verwaltung
Sigriswil Die Bürger stehen
stramm hinter den Plänen
für den Neubau der
Verwaltung.


